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Kummer 31 Freitag , den 13. Zum 1924. Jahrgang 1924-

Tages-Lleberflchi.
— » Die Reichstagsfraktion der Nationalsozialisti-

lchen Freiheitspartei hat an den Reichspräsidenten «in
Schreiben gerichtet, in dem sie zum Ausdruck bringt,
daß sie in dem in der letzten Reichstagssitzung ange-
llommenen Bindungsantrag keine Vertrauenserklärtmg
erblicken könne, wie dies« eine Reichsregiernng nach
Artikel 54 de« Verfassung benötige , und daß deshalb
Cie Regierung nach der Verfassung kein Recht Hab«,
tot Amte zu bleiben.

— * Mittwoch abend 6 Uhr wurde der Sozialdemo,
statische Parteitag im Landlagsgebäude in Berlin er-
öffnet. Das Programm des Parteitages ist für dreses
Aal sehr umfangreich und dürft« aller Wahrscheinltch-
leit nach heftige Debatten bringen . Die Tagung wurde
«fit einer Rede Crispiens eröffnet.

_ * Der englische Delegierte in der Roparations-
kommission, Sir John Bradbury . ist nach längeren Ur.
laub wieder nach Paris zurüügekehrt.

— * Der Berichterstatter der „Times " in Tanger er-
fährt , daß die italienische Negierung es abgelehnt habe,
die Tanger -Konvention anzuerkennen.

— * Nach Meldungen aus Valona und Skutari wird
der Fall von Tirana und der Einzug der Aufständi-
schen in die albanische Hauptstadt bestätigt . Die Mit¬
glieder der Regierung sollen nach Italien geflüchtet
sein.

— * Die „Times " meldet aus Tokio, daß Graf Kato
das Koalitionstabinett gebildet habe, in dem der vor-
Malige japanische Botschafter in Washington , Baron
Schidehara Außenminister ist.

Das Sachverstärrdigerr-Guiachien.
Vor der Durchführung.

In den Berliner diplomatischen Kreisen besteht
heute kein Zweifel mehr darüber , daß in spätestens
iwei Monaten die grundsätzliche Durchführung der
Sachverständigen -Gutachten eine beschlossene Sache sein
toird, di« kaum noch geändert werden dürfte . Zwischen
der englischen Regierung und den anderen beteiligten
Kabinetten sind bereits entsprechende Vorbereitrmgen
tot Gange . Sobald in Paris ein neues Ministermm
gebildet ist, wird das Stadium der alliierten Konje-
kenzen eröffnet werden , das durch eine Besprechung
zwischen dem englischen Premierminister und dem neuen
französischen Regierungschef eingeleitet wird . Deutsch,
tond hat , nach Auffassung der Berliner Regierungs»
kreise, zunächst eine nicht ungünstige außenpolitische
Situation dadurch erreicht, daß es durch die Beschlüsse
feiner Negierung bereits seine Zustimmung zum Sach.
derständigen-Gutachten zum Ausdruck gebracht , at . Da-
durch werde einer französischen Regierung die Möglich¬
keit genommen , bei den Verhandlungen wieder die
Frage der Sanktionen und de« Sicherheiten in den
Vordergrund zu stellen. Poincaree würde , wenn er
f>och am Ruder geblieben wäre , ganz unmöglich in der
Lage gewesen sein, seine Wünsche auf Feststellung eines

' Danktionssystems durchzusetzen. Auf der andern Seite
j fei endlich der Zustand erreicht, der es der deutschen

Regierung gestatte, von der Gegenseite zu verlangen,
tos gleichberechtigter Partner behandelt zu werden
Und seinerseits seine Forderungen zu stellen. Die Wie¬
derherstellung der wirtschaftlichen Unabhängigkeit
Deutschlands soll zugestanden werden , und nunmehr
unne die Reichsvegierung ihren Standpunkt dahin¬
gehend vortragen , daß sie völlig restlos in den Besitz
-hker verwaltungsrechtlichen Rechte in den besetzten Ge¬
beten gesetzt werdtzn müsse, bevor sie di« deutsche
Mrtschastshoheit als wiederhergestellt ansehen könne.
Di« Gefahr eines Scheiterns der Verhandlungen ist
Nicht sehr groß . Die kommenden. Konferenzen seien

i ausschließlich auf das Problem der Reparationsfrage
^geschnitten und hätten erfreulicherweise nichts mit den
übrigen politischen Problemen in Europa zu tun.
, Die Wirtschaftspolitiker beschäftigen sich im An-
lchluß an die bevorstehenden außenpolitischen Ausein-

? toldersetzungen hauptsächlich mit der Frage , ob esnun-
! möglich erscheinen wird , die gewünschten

^uslandskredite  für Deutschland mobil zu
Aachen.  Nach den Meldungen der amerikanischen
®teffc ist bereits das kritischste Stadium überwunden.
?i « letzten Nachrichten über die angebliche Weigerung
P amerikanischen Finanzkreise , den europäischen Staa-

Kredite zu geben, haben sich lediglich als war,
tzwde Alarmsignale herausgestellt . Sie sollten insbe-
Andere auf Deutschland einen Druck ausüben , damit

deutschen Parteien die Regierung Marx ^ trese-
siarm nicht zu Fall bringen . Nunmehr wird behaup-

daß die amerikanischen Geldgeber die Hauptsache

fichsten Voraussetzungen für die Gewährung von In-
vustriekrediten an Deutschland als erfüllt ansehen und
bereit seien, die Verhandlungen darüber auszun -hmen.
Aehnlich liegen die Dinge bei der englischen Finanz,
weit , die sich bereits sehr weitgehend festgelegt hat.
Die Londoner City hat , wie die ueuesten Londoner
Meldungen besagen , in der Haliung Deutschlands ge-
gonüber dem Sachverständigen -Gutachlen die Gewähr
dafür gesehen, daß die deutsche Industrie die gegen-
wärtige Krise überwinden werde . Sobald Deutsch¬
land di« neue Geldwährung eingeführt haben wird,
Will sich das englische Kapital zur Sanierung der deut-
schen Wirtschaft bereit finden , weil dann die engli-
schen Geldgeber mit einer rentablen Grundlage ihrer
Anleihen rechnen.

Diese Entwicklung erscheint den maßgebenden po-
lifischm Kreisen geeignet, etwas beruhigter in die Zu-
kunst zu sehen. Es handelt sich allerdings darum,
ob es der Reichsregierung gelingen wird , die bedenk-
lichsten Stellen des Sachverständigen -Gutachtens , die
für Deutschland unannehmbar erscheinen müssen, so ab¬
zuändern , daß der in dem Gutachten in Aussicht ge¬
stellt Aufschwung der deutschen Wirtschaft auch tat-
sächlich eintritt . Diesen Aufschwung kann niemand mit
Sicherheit Voraussagen wollen , am allerwenigsten kön-
nen es ausländische Sachverständige , die die Dinge in
Deutschland niemals objektiv zu beurteilen vermögen.
Die Krise der deutschen Industrie dauert zurzeit noch
unvermindert an , und es wird zunächst sehr schwer
halten , den gegenwärtigen Pessimismus , der an der
Verschärfung der Lage schuld ist, restlos zu beseitigen.

Verichlerfiattmg an den Auswärtigen Ausschuß
leb. Berlin,  11 . Juni . Im Ministerium des

Auswärtigen bereitet man sich gegenwärtig aus den
Zusammentritt des Auswärtigen Ausschusses des
Reichstages vor , der für den 17. Juni vorgesehen ist.
Minister Dr . Stresemann  hofft , bis zu diesem
Dermin in der Lage zu sein, dem Ausschuß ein voll¬
ständiges Bild über die gegenwärtige Lage und die
anschließenden außenpolitischen Entscheidungen geben
zu können. Der Zeitpunkt des 17. Juni war zweifel¬
los günstig gewählt , weil die im Auswärtigen Aus-
schuß vertretenen Parteiführer in der Lage sein wer-
den, ihre Fraktionen bis zum Zusammentritt des
Reichstages eingehend über die Lage zu unterrichten.
Die Regierung wird im übrigen bis dahin die in Aus¬
sicht genommenen diplomatischen Aktionen durchgeführi
haben und womöglich in der Lage sein, über den Er¬
folg ihrer Schritte Mitteilung zu machen.

Die Micum-VerSräge.
Kurzfristige Verlängerung.

Icb. Berlin,  11 . Juni . Wie wir von unter-
rlichteter Seite erfahren , wenden bei den beoovstehen-
den Verhandlungen über eine kurzfristige Verlängerung
der Micumverträge kaum wesentlich« Auseinandersetz¬
ungen mit den beteiligten französischen und belgischen
Stellen erforderlich sein . An dem Standpunkt der
Reichsregierung , die Micum -Vertrüge nicht zu finan¬
zieren , hat sich ebenso wenig etwas geändert , wie an
der Auffaffung , daß die Micum -Verträge sofort bei
Durchführung der Sachverständigen -Gutachten beseitigt
werden müssen, da sie für die Ruhrindustrie ganz un¬
tragbar sind. Es ist daher wahrscheinlich, daß die Ver¬
träge bis zum 15. Juli mit dem Vorbehalt verlängert
werden , im Falle einer bis dahin eingetreteuen Rege»
lung der Reparationsfrage in Wegfall zu kommen.

Mitterands Sturz.
S21 gegen 214 Stimme » für Marfnl,

P a r t S,  11 . Sunt.
In der französischen Kammer gab es gestern abend

eine seltsame Sitzung . Das gegen den Willen der
Mehrheit vom Präsidenten Millerand gebildete Kabi¬
nett Marsal stellre sich der Kammer vor , obschon es
sich nicht im Unklaren darüber war , daß es die erste
Sitzung nicht überstehen würde . Die Gruppe Herriot«
Blum hatte einen Antrag eingebracht, wonach die Kam¬
mer sich weigert , an der Debatte teilzunehmen , solange
nicht eine Regierung gebildet wird , die dem Willeq
des Volles entspricht. Dieser Antrag wurde mit 321
gegen 214 Stimmen angenommen . Vorher hatte de?
Präsident dieses in der Geschichte Frankreichs einzig
dastehenden „Kabinetts der Verlorenen ", Marsal , ein«
Botschaft Millerands und die eigene Regierungserklä¬
rung verlesen, ohne damit auf die Mehrheit der Kam-
mer Eindruck zu machen. Sofort nach der Abstimmung
benaben sich die Eintaasminikter rum Präsidenten,WU,

lerand , um die Demission der Gesamtregierung zu itber^
reichen. Millerand nahm jedoch den Rück¬
tritt nicht an,  sondern erllärte , daß er s e l b st
zurücktreten werde.  Rach den Bestimmungen
der Verfassung hat das Kabinett die Macht bis zur
Wahl eines neuen Präsidenten der Republik auszu-
tibcn, und diese Bestimmung gibt den Ministern des
Kabinetts Marsal noch sine kurze Lebensdauer.

Millerand hatte seine ganze Hoffnung auf den
Senat gesetzt, dessen Zusammensetzung noch aus der
Zeit der Herrschaft des Bloe national stammt . Aber
auch dieser Rettungsanker versagte , weil der Senat den
Beschluß faßte , zunächst den Ausgang der Kammer-
debalte abzuwarten . Damit war auch das Schicksal
des Präsidenten Millerand entschieden. Er hat aus
der Haltung der Kammer die Folgerungen gezogen
tmd ist zurückgetreten. Er macht notgedrungen einem
neuen Mann im Elysee Platz . Wer sein Nachfolger
sein wird , steht noch nicht unbedingt fest, aber wahr¬
scheinlich wird P a i n l e v e als Sieger aus der Prä¬
sidentenwahl im Versailler Schloß hervorgehen . Der
Präsidentenwechsel in Frankreich und die Herrschaft
des Linksblocks bedeutet ein in seinen Folgen noch
unübersehbarer Shstemwechsel der französischen "lußen-
politik , von der die Befriedung Europas abhängt.
Der Weg zu einer Verständigung ist frei . Die führen-
den Männer in Frankreich , England und Deutschland
sind in diesem historischen Augenblick erfreulicherweise
auf einen Ton abgestimmt . Sie werden die Stunde
nützen und den Völkern den langentbehrten und heiß-
ersehnten Frieden bringen.

*acamraff&
Pariser Preffestimmeu.

Paris,  11 . Juni . Das „Petit Journal'
schreibt, die gestrigen Vorgänge hätten , so deutlich man
sie auch voraussehen konnte, einen weniger demokrati¬
schen Charakter gehabt und die Kammer habe wenig-
stens während eines großen Teiles der Sitzung ein
Schauspiel von wahrer Größe geboten.

Das „Oeuvre " sagt : Aus die Spitzfindigkeit von
Geschäftsordnungspolitikern oder Advokaten, die mil¬
dernde Umstände plädierten , habe die Mehrheit mit
einer Tar geantwortet : die Weigerung , sich mit
einem gegen den Willen des Landes konstituierende«
Ministerium in Verbindung zu setzen. Ruhig , würde-
voll , entschlossen habe die Linke den Sieg davongeira-
gen. Sie habe gestern die Verteidigung der Republik
gesichert und die Verfassung garantiert . Die Legis¬
laturperiode habe einen guten Anfang genommen.

Die „Ere Nouvelle " schreibt, Millerand geht, nach¬
dem er alles getan hatte , um zu bleiben . Werfen wir
ihm keinen Stein nach. Stellen wir lediglich fest, daß
die Abstimmung in Kammer und Senat ein praktisches
Beispiel republikanischer Disziplin war.

Das Gewerkschaftsblatt „Le Peuple " schreibt, es
wäre bester gewesen, wenn Millerand gutivillig gegan¬
gen wäre , statt sich maltrairieren zu lassen nach 10 Ta-
gen, in denen er bald Botschaften erließ , bald süßlich,
bald weinerlich Widerstand leistete. Aber die große
Geste sei nicht Sache Millerands.

Der „Figaro " schreibt, die Revolution trete jetzt
an die Stelle der Gesetze. Der künftige Präsident ist
zu bedauern . Möge er etwas anderes als ein« bloße
Geißel der Republikaner sein.

Gustav H e r v e schreibt in der „Victoire ": Gott
sei Dank, ietzt haben wir wenigstens einen Führer um
den wir uns gruppieren können und den alle großen
Bürger der republikanischen Verfassung mit einer
Würde , mit einer Noblesse verteidigen , die ihn bereits
jetzt in höherer Größe erscheinen läßt und die ihn in
den Augen der Nation immer größer erscheinen lasten
werden in dem Maße , wie die logischen Konfegueuzen
des Staatsstreiches Ich abwickeln werden.



> v . %' Der pecsonaiüöVjM. — ..
Berlin » 11. Juni . Im Reichsfinaugministe.

tium ist üoer den Personalabbau eine Denkschrift der-
faßt worden, die demnächst dem Reichstag zugestellt
wird . Die Denkschrift, der als Stichrag der l . April
1924 zugrunde gelegt ist und deren Angaben durch
beigegebene Ueberstchren erläutert werden, stellt fest,
daß von den am 1. Oktober 1923 im Röichsdienst ein-
ichlictzlich Reichsbahn und R-eichspost beschäftigten
825 955 Beamten, 60 745 Angestellten, 705 512 Arbei.
lern, zusammen 1 509 414 Köpfen, bis zum 31. März
1924 134 507 Beamte, 30 217 Angestellte, 232 134
Arbeiter, zusammen 396 858 Köpfe, mithin 24,9 vom
Hundert, abgebaut und außerdem 1114 Wartegeldemp¬
fänger und kommissarisch beschäftigte Landes- und Ge-
meindebeamte entlassen worden sind. In der Kops-
stärke vom 1. Oktober 1923 sind 64 454 weibliche Be-
amte, darunter 2955 verheiratet, 19 192 weibliche An¬
gestellte, darunter 745 verheiratet, in den Abbauzahlen
9899 weibliche Beamte, darunter 2901 verheiratet, und
9908 weibliche Angestellte, darunter 606 verheiratet,
enthalten. Die Ersparnisse an Gehälter usw. für das
abgebaute Personal werden bei Beamten auf 105
Millionen Goldmark, bei Angestellten auf 50 Millio-
nen, bei Arbeitern auf 278 Millionen und bei Warte-
oeldempsängern usw. auf 1 Million Goldmark, zusam-
i . 434 Millionen Goldmark, geschätzt. Damit ermaßi-
<,u sich die gesamten Personalauswendungen des Rei-
ches um 15,3 vom Hundert. Hinzu kommen die der
Höhe nach schwer zu schätzenden, aber keineswegs zu
unterschätzenden Ersparnisse an Sachauswendungen sür
Räume, Licht, Heizung, Arbeitsmaierial usw.

Dsuische Lehrervereinsiagung
Breslau,  11 . Juni . Der Deutsche Lehrerber-

ein hält seine diesfährige Vertreterverfammlung in
Breslau ab. Das Hauptthema des ersten Verhand-
lungstages lautete: «Staat und Elternrecht aus dem
Gebiet der Schule". Das Referat erstattete Professor
Dr . Alois Fischer von der Universität München. In
einer Entschließung sprach sich die Verlammsung für
das Elternrecht in der Erziehung aus , wies aber den
Mißbrauch der kirchlichen und politischenParteten zurück.
In weiteren Entschließungen wird Durchführung der
Reichsversassungaus dem Gebiete der Lehrerbildung
und der Reichskulturpolitiküberhaupt gefordert. Weiter
protestiert die Versammlung gegen die letzte Besol¬
dungsregelung. In einer Volksversammlung sprach
Lehrer Spiele über das Thema «Schulnot — Lolksnot."

Tagung des VölkerbunösraLes.
Genf,  11 . Juni . Die Tagung des Völker-

bundsrates wurde durch Minister Benesch eröffnet. In
seiner Eröffnungsrede gedachte Benesch teilnahmsvoll
des Attentates aus den österreichischenBundeskanzler
Seipel . Der Rat beschloß, ein Telegramm an Seipel
zu senden, mit dem Wunsche baldiger Genesung. Die
Danztger Frage wurde sodann von der Tagesordnung
abgesetzt, da bekanntlich die beteiligten Staaten in¬
zwischen beschlossen haben, die strittigen Punkte zu¬
nächst selbst zu regeln. Dann befaßte sich der Rat mit
der Frage der Zurückziehung der französischen Trup¬
pen aus dem Saargebiet . Der italienische Vertreter
Salandra führte aus , daß diese Angelegenheit sehr
spät an den Rat gelangt sei, daß die Frage nicht sehr
dringend sei und erst vom Rat besprochen werden
müsse. Salandra schlug deshalb vor, die Beantwor-
tung der deutschen Rote bis zur nächsten Tagung des
Rates zu verschieben; es wurde demgemäß beschlossen.

Eine neue Negierung in Albanien.
Berlin,  11 . Juni . Nach Meldungen aus Bel¬

grad bildete Fan Nolt, . der Bischof und frühere Abge¬
ordnete der Konstituante im Einvernehmen mit Ach¬
med Beh eine neue Regierung in Tirana , die bereits
die albanischen Gesandten im Ausland von der Ueber«
nähme der Regierung in Kenntnis gesetzt hat. Die
Flucht der früheren Regierung und des Regenten nach
Durazro wird beltätiat

Die wilve Hummel.
Roman von Erich Friesen,  j l

32) (Nachdruck verboten.)
Und jetzt umspielt ein zufriedenes Lächeln ihre

vollen Lippen. Mit ausgestreckten Händen geht sie aus
die beiden Damen zu, die soeben eintreten:

„Teure Exzellenz! Endlich! Tie Polonäse ist be¬
reits vorbei!"

Ihre Exzellenz, die Frau Gräfin Klothilde von und
zu Lüttinghausen , deren zierliches Puppensigürchen in
einem glänzenden Panzer von Goldbrokutstoff steckt,
lächelt vielsagend, mit einem Blick aus die junge Dame
an ihrer Seite:

„Sie wissen doch, liebe Frau Generalkonsul! Beim
Debüt kommt matt immer erwas zu Wät, Es macht
mehr Effekt," lispelt sie gedämpft, um dann lauter sort-
zufahren : „Gestatten Sie, daß ich Ihnen meine Nichte
vorstelle: Fräulein Liane Arevallo, die Tochter meiner
unvergeßlichen Freundin Edith Winterstein und Enke-
litt eines der größten Finanzgenies unserer Zeit !"

„Herzlich willkommen, Fräulein Arevallo !" lächelt
Frau v. Szapary und fügt gedämpft, aber doch laut ge¬
nug, daß es alle Umstehenden hören müssen, hinzu:
„Wie liebenswürdig, von Ihrer Exzellenz, daß man sie
zuerst mir zuführt, mein liebes Kind! Nun kommen
Bit,  ich will Sie sofort mtt meinem Mann und ein Paar
anderen Herren bekannt machen."

Hu* u*. de» oim* der iunaen Dame durch den

Olö amerikanisch-japanische Spannung.
L o n d o n , 11. Juni . Die Spannung zwischen

Amerika und Ja an, die durch das Einwanderungsver¬
bot der Japaner nachAmerika hervorgerufen wurde,
scheint zuzunehmens In New Bork hat die Polizei
auf eine anonyme Anzeige hin einen japanischen Arzt
verhaftet, bei dem man zahlreiche Auszeichnungen über
die Herstellung von Sprengstoffen fand. Nach Aus-
sage des Arztes rühren diese Auszeichnungenaus der
Zeit her, als er im Kriege bei einer amerikanischen
Sprengstoffabrik beschäftigt war . Aus Japan wird
weiter gemeldet, daß die meisten Amerikaner, die dazu
in der Lage sind, das Land so schnell wie möglich
verlassen, da in den Städten Maueranschläge die Be¬
völkerung auffordern, sich gegen die amerikanische
Schmach zu erheben und die Amerikaner zu verrreiben.

Zur Geschichte der Stadt Hochheima.M
Die alte Hochheimer Stadtmauer.

(Fortsetzung.)
—r. Die ursprüngliche Befestigung Hochheims bestand

aus einer starken Holzumzäunung und Graben, welche
Anlage in die Zeit von 1350—1400 fällt. Drei Orts-
ausgänge waren geschaffen, das „Kirchtor," das „Main¬
zer" und das „Frankfurtertür" letzteres auch „Holztor"
genannt. Die Kirchpforte ist noch erhalten, von den
beiden anderen Toren existieren nur noch die Namen:
„Mainzerpforte" und „Frankfurterpforte."

Nach der Darlegung der „Hochheimer Stadtchronik"
fällt die Befestigung unserer Stadt in jene Zeit, in der
man die ersten Schußwaffen in Deutschland kennen lernte.
So schreibt sie: „Als 1344 der erste Feuerschütze aus
dem Toledanischen Kriege heimkehrend den Mainzischen
Boden bei Ehrenfels betrat, wurde er geradezu wie ein
Weltwunder betrachtet. Auch der Kurfürst Heinrich III.
der von ihm hörte, befahl seinem Zollschreiber in Ehren-
fels, ja keine Kosten zu scheuen und den Mann mit
allen seinen Gerätschaften unverzüglich nach Aschaffen¬
burg zu schicken."

Die Feuerschußwaffen müssen jedoch damals noch
wenig ausgebildet gewesen sein, denn die eigentliche
Erfindung des Schießpulvers, die dem Freiburger Klo¬
sterbruder Berthold Schwarz zugeschrieben wird, fand
erst um das Jahr 1380 statt.

Die ursprüngliche Stadtmauer aus Holz muß jedoch
nicht so schwach und einfach gewesen sein, als man im
Hinblick auf das verwandte Material denken sollte. Nach
der Chronik galt sie noch in den Kämpfen zwischen
dem Kurfürst Diether von Isenburg und Graf AdolfI!.
von Naffau in den Kämpfen um das Erzstift Mainz
146t als ein „fast unbezwingliches Bollwerk."

Doch bei dem Fortschritt der Kriegskunst in den fol¬
genden Jahrhunderten die hölzerne Umrahmung nicht
mehr die nötige Sicherheit bot, sie inzwischen auch schad¬
haft geworden war, so wurde sie um die Mitte des
16. Jahrhunderts durch eine Mauer aus Steinen ersetzt.

Während des Baues gingen jedoch der Gemeinde
die Mittel zur Vollendung der Mauer aus, und des¬
halb wandte sie sich unterm 5. August 1547 mit einem
Gesuch an das Domkapitel, indem um eine Beisteuer
gebeten wurde. In dem Schreiben wurde darauf hin¬
gewiesen, daß die alte „Dorfbefriedigung" schon längere
Zeit in Abgang geraten und Mangels des Gehölzes
nicht länger habe erhalten werden können. Auch sei
die Holzmauer eine Gefahr für das Dorf, weil die Häu¬
ser meistenteils mit Stroh gedeckt seien und so leicht
eine Feuersbrunst entstehen könne. Die Einwohner
seien aber so durch Land- und Türkensteuer, sowie
Brandschatzung beladen und durch vielfältige Überfälle
in der Kriegszeit mittellos geworden, daß sie aus eige¬
nen Kräften die angefangene Mauer nicht zu Ende zu

ihren und führt sie zu ihrem Gatten , der am anderen
Ende des Saales von einer Gruppe jüngerer Herren
umringt ist.

Als die beiden Frauen den Saal durchschreiten,
richten sich so ziemlich aller Augen aus sie.

Beide sind etwa von gleicher Grö .tze und doch! so
unendlich verschieden, so daß die Schönheit der einen
gewissermaßen der andern als Folie dient.

Tie üpp.ige Gestalt der Frau Ilona v. Szapary
ist ein bekannter Anblick in der vornehmen Berliner
Gesellschaft. Ihr silberblondes Haar , ihre veilchen¬
blauen, schwärmerischen Augen, die majestätische Ruhe
ihrer Bewegungen finden allgeineine Bewunderung.

Aber wer mag die andere sein? Tie gertenschlanke,
mit der unnachahmlichen Gazellengrazie im Gang? Mit
dem rosig-angehauchten Psirsichteint, an dem weder Pu¬
der, noch Schminke, noch Stift herumgearbeitet haben?
Mft dem hocherhabcnen seinen Köpfchen, für das die
Krone leuchtend-braunen Haares fast zu schwer erscheint?
Mit den prächtigen schwarzen Augen, die all den neu¬
gierigen, gleich Tolchspitzen auf sie gerichteten Blicken
jo kühn und unbefangen begegnen? .

Wer mag sie sein?
Tic wenigen, die es wissen, schütteln verwundert

den Kopf. Sie hatten erwartet , ein lleines, unansehn¬
liches Mädchen zu sehen, das unbeholfen über das zlatre
Parkett der Salons stolpert und verlegen die Lid--:
senkt vor den sie anstarrenden Augen.

Und nun steht man einer — äußerlich wenigstens
vollendeten Dame gegenüber, die durch die Eigen¬

art ihrer Erscheinuna entschiede» imponiert.

bringen vermöchten und daher um eine Beisteuer bätek 1. Schulpsle
Es liegt zwar keine Antwort auf dieses Gesuch voî ahin gehört allsei

aber die Bitte scheint gewährt worden zu sein, demstutzung des Schuld
auch Flörsheim , das damals seine Holzumfriedigunkbetriebhemmt und
durch eine Steinmauer ersetzte und sich am 13. Augusl̂ chulgeväuden zu c
desselben Jahres an das Domkapitel mit der Bitte uiröen trachten. Gegk
eine Beisteuer wandte, erhielt einen Zuschuß von 8$- B. unnötige Kc
Gulden Mainzer Währung . Am 28. Dezember 164iiammenlegung mutz
quittierten nämlich die Sendschöffen Berlin Althen unMitlichen Zustände
Peter Duchmann über diese Summe, die Johan Fockkr im Auge behalte
Domherr und Amtmann zu Hochheim der Gemeinde aufluge und Schülerw
Befehl des Domkapitels überwiesen hatte . Wohlfahrtseinrichtu

Die Mauer wurde neu aufgefühlt, aber an einMlfe annehmen, u
Beseitigung der Strohdächer hatte man nicht mehr ge» chulkinder zu speis
dacht. Das Sprichwort sagt : „Wenn das Kind ertrunünd Lernmittel zu
ken ist deckt man den Brunnen zu." Das geschah auch 2. Jugendps
hier. Als eine große Feuersbrunst am 23. August 159<Mserer Zeit viel U
verheerend ausbrach unv 30 Wohnhäuser nebst Neben"ie Jugendpflege a
gebäuden in Asche legte, wobei auch 12 Kinder. unMtrerbt : Mens sm
0 Stück Vieh „ganz jämmerlich conflagriert und verbrant ^ eist in einem gesr
wurden, da verbot das Domkapitel die weitere Herstettüt. Daher besteh!
lung von Strohdächern und streckte 340 Rheintaler vor,Unsere Jugend kö-p
damit die noch vorhandenen abgeändert werden könntenöen. Alles, was b
Über diesen Brand , sowie über spätere werde ich nristder Elternbeirat zi
in einem besonderen Abschnitt verbreiten. Und Schund in Wr

Reste der Ortsmauer sind heute noch gut erhaltender Jugendlichen ü
und zwar sehen wir am deutlichsten ihren Verlauf avichund in den Läd«
der Süd - und Osiseite der Stadt . Von der kath. Kircheßediegenen Lichtbft
die noch auf der Ost- und Südseite von ihr umfriedeiNndig machen. I:
ist, zog sie sich in westlicher Richtung bis zum Mainzerpflege in Spiel , S
tor. Dann lief sie in nördlicher Richtung durch dasSchtzen Aufgabenkr,
„Neudörfchen." wandte sich dann ostwärts und verfolgwäglich vor Augen,
durch den früheren sog. „Gemeindegang" die RichtunzUnd die Zigaretten
nach der „Frankfurterpforte" oder dem „Holztor." BoBNrichten, und wer
hier bog sie nach Süden , dem „Kolpenpfad" entlanWnliche Warnung
und schloß au dem „Kirchtor." Verschiedene Häuser derßegnen suchen. Si
Hintergasse, an der Ostfront der Stadt , dürsten Refttöendämtein behilfl
der Stadtmauer als ihre Fundamente haben. Des -Pflegern oder Bori
gleichen sehen wir Reste vor der „Kroe' schellschen VillchM gefährdete un
und im „Gemeindegang. Hülle und Fülle.

folfltO_ sA ®«tem6,U
suchen zu erfüllen

“ schaftsgeist zn erzftEtternberrate Beispiel, durch Hir
von Pfarrer Herborn. snng zum Gemeins

das eigene Wohl,Am 22. ds. Mts. finden die Elternbeiratswahlen 1qq« t 9 -
statt. Unsere Elternbeuäls sollen die Brücke schlagen ! • . ke j
helfen über den tiefen Graben, der sich heute noch vie-^ ^ m ,ucyen,re .helfen über den tiefen Graben, der sich heute noch vre-m̂ . ..
lerorts zwischen Schute und Elternhaus austut. SÄtbeits*3>ienftnsilltafett 3
Inhalt und ganz bestimmte Arbeitsziele finden stch in^ ’ und Sch'ulo
io reichem Maße, daß die Elternbeiräte nach ihrer Wahl bersten erreicht bt
kein beschauliches Dasein führen dürfen, aus dem siê wlternbaus p
nur das Alarmsignal irgend eines Schulkonfllktes und^ . K-meinscha
Leschwerdefalles ausschreckt, sondern sie werden immer Klaffenelterna
neue Arbeitsanregung und kräftige ArbeitsantriebeA  ff' «nbeI
schöpfen aus dem Bewußtsein: „Wir sind mtt- und zu- off Hl “J' "J 4e
erst verantwortlich für das Wohl und Wehe unsere- Lerständniff ? b
Schulen und Krnder." now jjgproll Ber

Eine reiche Fülle von bedeutsamen positiven Teil- ẑ b Scöl
und Einzelausgaben ist in den 3 Ausgabenkreisen- in», ®solche Einbr
Schulpflege. Jugendpflege , Eemeinschastspflege- ein- AN solche GlNvl
geschlossen. _ Schule , Eltern

pflege, Jugendpflr
größte und dankbc

Kein und
^uf)erord «nth'cb

ergiebig:
Spartdie von

Raffcc u .Gcrfte:

Zu haben in  den Gelct )äften.

Ein reich mit Silber gesticktes weißes S utzenge-
wand, dessen lose Falten durch einen silberne", rubin¬
besetzten Gürtel gehalten werden, fließt an den schlan¬
ken Gliedern hernieder. Ten klassisch geformten Hals
umschlingen drei Rethen kostbarer Perlen . Tas herr¬
liche kastanienbraune Haar mit den leuchtenden Reflexen
ist hochfrisiert und zeigt als einzigen Schmuck eine rot¬
glühende Rose, aus deren Blütenkelchen Brillanten-
Tautropfen funkeln. Zwei gleiche Rosen schließen den

. Berichtigung.
mimer Sladtanzei

ftin Fehler unterst
bei Herrn Gust. 2
Weiherstraße statt!

Die Einbreche
& Dreifuß wurden
und sestgenommen
^Laren wurde bes

Nlns. In den
Und Sonntag,
>>AZem nie durch
Es ist ein ergreif

Brustausschnitt ab.
Vielleicht ist das lebensprühende Gesichtchen der

wilde» Hummel — oder wie wir sie von nun an nennen
müssen— der jungen Erbin Liane Arevallo . etwas blas- i
ser, der frische Mund ein wenig ernster als sonst.

Aber die großen schwarzen Augen blicken kühn und
furchtlos um sich, wenn sie auch im ersten Moment fast
geblendet werden von all dem Lichterglanz und dem
Aus- und Abgcwoge.

Tie „wilde Hummel von Büffel-Goldfeld", die sich!
noch niemals im Leben fürchtete — nicht vor der Ein¬
samkeit der Wüste, nicht vor dem wildesten Pferd , nicht
vor den spitzen Speeren der Kaffern — sie sollte aus
einmal verschüchtert sein durch eine Anzahl geputzter
Menschen, die alle aufs liebenswürdigste lächeln? . . .

Tatz dies Lächeln zumeist nur MaSke ist, hinter beM
stch sogar oft Neid, Haß und Bosheit oder auch Kummer
und Herzweh verbirgt — was weiß dieses harmlose Na¬
turlind davon, das heute den ersten Schritt ins große
Leben tat ? . . ..

(Fortsetzung folgt.)
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Mel.-,. Beitel 1. Schulpflege  soll der Elternbeirat treiben:
; Gesuch vol-Dahin gehört allseitige Förderung, Hebung und Unter¬

sein dentltützung des Schulbetriebes . Was den äußeren Schul-
umfriediguchbetriebhemmt und erschwert z. 23. Verwendung von
i 13. Auguslbchulgeväuden zu anderen Zwecken, muß er zu beseiti-
der Bitte uM«n trachten. Gegen kurzsichtige Schulsparmaßnahmen
huß von 818. 23. unnötige Kohlenferien , Unternchtskû ung, Zu-
tember 164iiammenlegung muß er Einspruch erheben .0eJu1|H‘
i Althen unlheitlichen Zustände im Schulgebäude und Schulhof muß
Johan Fock» im Auge behalten , sich interessieren für Schulaus-
Semeinde auUge und Schülerwanderungen . Dankbar werden die

Wohlfahrtseinrichtungen und Eememdevorstande seine
ier an einHilfe annehmen, wenn es sich darum handelt , arme
hl mehr geSchulkinder zu speisen, ihnen die notwendigen Bücher
Kind ertrunUnd Lernmittel zu beschaffen.
geschah auch 2. Jugendpflege:  Mit diesem Wort wird' m
August ISWNserer Zeit viel Unfug getrieben, weil man vielfach

lebst Nebendie Jugendpflege als eine Körperpflege bettachtet und
Kinder, un^ trerbt: Mens sana in corpore sano Cm gesunder
nd verbrant^ eist in einem gesunden Ko,per ^ lt heut und alle¬
itere Heistetteit. Daher besteht die Jugendpflege in dem Best eben.
,eintaler vor,Unsere Jugend kö-perlich und geistig-sittlich zu ertüchtl-
rden könntenüen. Alles , was diesem Doppelzrel nicht muß
rde ich miäder Elternbeirat zu beseitigen trachten z. B . Schmutz

^ Und Schund in Wort und Bild, die Lektüre, das Lesen
rut erhalten,der Jugendlichen überwachen, gegen Buch- und Bild-
Verlauf anichund in den Läden protestieren, das Kmo mit guten,

r kalb. KircheftediegenenLichtbildern versorgen, Bezugsquellen aus-
hr umfriedeßndig machen. Jugendwanderung , maßvolle Korper-
um Mainzer »fleae in Spiel . Sport , Schwimmen bezeichnen einen
g durch daMoßen Aufgabenkreis für die Elternbeiräte Sie sehen
und vdrfolgtMglich vor Augen , welche Verheerungen der Alkohol
ie RichtunzUnd die Zigarettenseuche bei unsrer männlichen Jugend
rlztor.“ Voranrichten, und werden durch gütiges Zureden und per
ab“ entlanßlönliche Warnung und Aufklärung dem Unhei zu be-
: Häuser der Segnen suchen. Sie können den Pfarrämtern und Zu
illrften Restegendämtern behilflich sein bei der Ernennung von
laben. Des -Pflegern oder Vormündern für Waisenkinder ooer sitt-
llschen Villa ^ich gefährdete und verwahrloste Kinder : Arbeit in

Hülle und Fülle . .
3 . Gemeinschaftspflege:  Elternhaus und

Schule. Elternbeirat und Lehrpersonen erkennen und
lsuchen zu erfüllen die Pflicht, die Jugend zum Gemein¬
schaftsgeist zn erziehen. Schule und Haus muffen durch
Beispiel, durch Hinweis auf Vorbilder, durch
lung zum Gemeinschaftsgeist erziehen d. h. zum Willen,au... f  jnriiif treten aumna zum wemein *»• o- *" - ■

* Jos eigene Wohl , die eigenen Wünsche zurucktretenzu
«lassen hinter die Pflicht , der Gemeinschaft zu dienen-

icke^ ta 9.eIfearürn suchen sie der Jugend einzupflanzen : Vertrag.
° n° ch E 'iichkeit, Kameradschaftlichkeit. Gefälligkeit , Ehrlichkeit,at. Arbeits -D,! x. ' Mohltätiakeit  und Beobachtung der.. . 7 Dienitwilliakeit . Wohltätigkeit und Beobachtung der
fU stch und^Schulordnung . Das wird am leichtesten und
ihrer Wahl ^ ^ ^^ erreicht durch Gemeinschaftsgeist zwischen Schule

bem  I ^ Unb Elternhaus , zwischen Elternbeirat und Lehrpersonen,
ifliktes und.^ . Gemeir.schaftspflege dienen Elternbesprechungen

lmmeljKlaffenelternabende der Lehrpersonen mit d. Eltern
l>er Klassenkinder. Ta ist Gelegenheit , sich gegenseitig

lt- und zu 0»EN auszusprechen, da können Unklarheiten aufgeklart,
ehe unjerei s[,ji&l)erjtänbn jrre beseitigt werden. Elternabende haben
HfW_ ^ Noch überall Verständnis für Erziehungsfragen aller
tiven Teil - Art gebracht, Schulfeste und Schulunterhaltungsadende
nkreifen solche Eindrücke im Herzen der Kinder und Eltern

Schule . Elternhaus und Elternbeiräte , treibet Schul¬
pflege. Jugendpflege, Gemeinschastspflege! Das rst das
Müßte und dankbarste Arbeitsfeld.

Lokales.
Hochheim am Main , den 13 . Juni.

LerlAtigUNg. In Nuinmer 30 des „Neuen Hoch¬
heimer Stadianzeiger ", ist der Schriftlertung insof^ n
ein Fehler unterlaufen , daß der Kartenvorverkaufn i cht
bei Herrn Eust. Münch, sondern bei Herrn Eust M u n k.
Weiherstraße stattflndet.

Die Einbrecher im Geschäftshause der Firma Weis
L Dreifuß wurden durch die Kostheimer Polizei ermittelt
Und festgenommen. Ein großer Teil der gestohlenen
Waren wurde beschlagnahmt.

Ulno. In dem hiesigen Kino gelangt am Samstag
Und Sonntag , nicht Freitag , der wunderbare Film
"Wem nie durch Liebe Leid geschah“ zur Vorführung-
(Es ist ein ergreifendes Drama , das man sehen mutz.

— Altes Fachwerkhaus . Am Haufe Lorenz Endrrs
in der Rathausstraße ist bei Erneuerungsarbeiten schö¬
nes altes Holzfachwerk zum Vorschein gekommen. Bau¬
herrn. Werkleute und Nachbarn haben em recht erfreu-
i'ches Interesse an dem Fund gezeigt . So konnte das
Machwerk für die Dauer freigelegt und durch Anstrich
hervorgehoben werden. Man freut sich nun allgemein
barüber. daß Haus und Straßenbild durch dre Aende-
tNnq gewonnen haben. Das Haus an seelischem Aus¬
druck- Es arüßt jetzt sehr schmuck und freundlich wre
Hit trautem Blick und wirkt auch stattlicher als zuvor,
veil mit dem Holzwerk das konstruktive Element ge¬
zeigt wird Das Straßenbild durch einen guten, frischen
Eckpunkt in der Straßenkrümmung : Jetzt blickt der
"Zwillinasgiebel “ des Hauses in seinem Fachwerkschmuck
Sar freundlich straßauf und straßab! Der Bau mag
Nach seiner Formengebung etwa aus der Zeit zwischen
*600 und 1650 stammen und wohl noch die Schweden-
Setzung im 30 -jährigen Krieg miterlebt haben. Kun¬
dige wissen sehr wohl , daß unter dem Verputz mancher
®tter Häuser grade auch in dieser Stadtgegend noch Fach-
^erk steckt, das ursprünglich freigelegen hat. Dre nach-
«algende Barockepoche — so etwa gegen i <OU hm
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und die Folgezeit bis ins 19. Jahrhundert hat unter
italienischen und französischen Geschmacks«inflüffen den
Verputz geliebt und bevorzugt. Aus dieser spateren
Zeit sind in Hochheim z. B . erhalten das Wertt fche
und Afchrott'fche Haus , das kathol. Pfarrhaus , Kataster¬
amt. Zollamt und Schlößchen. Alles Bauten , dre von
vornherein auf Verputz berechnet sind. In diesen Zei¬
ten schämte man sich dann der „altmodischen“ Holz¬
häuser und mäntelte sie mit Verputz em. Heute denkt
man anders und holt das Fachwerk wieder heraus . So
wandelt sich der Geschmack tm Laufe der Zellen . Achtung
also bei Erneuerungsarbeiten , dann werden sich wertere
Funde erschließen. Freilegen aber soll man Fachwerk
nur dann, wenn es einigermaßen gut und vollständig
erhalten oder erstellbar ist und wenn es auch noch Eha-
rakter und Entstehungszeit und nach seiner Lage im
Straßenbild eine Bereicherung bedeutet, lleber diese
Fragen muß sorgfältig von Fall zu Fall entschieden
werden. Nur keine kritiklose Fachwerkwut! Am Hause
Lorenz Enders war die Freilegung geboten und ein
Gewinn . - Schwabe .-

Aus der Umgegend.
Mainz, 12. Juni. (Eroßseuer). Ein Brand, dessen

Entstehungsursache noch unbekannt ist, war gestern abend
gegen halb 11 Uhr im Militär -Fouragepark an der
Mozartstratze hinter dem Schlacht- und Viehhof ausge¬
brochen. Das Feuer , dessen gewaltiger Schein am Him¬
mel weithin sichtbar war, fand in den vorhandenen
Vorräten reichliche Nahrung . Die Feuerwehr , die bald
zur Stelle war, griff tatkräftig mit Löschungsarbeiten
ein . Der entstandene Schaden dürfte ein beträchtlicher
sein.

Biebrich, 11. Juni. Gestern abend fünf Minuten
vor elf Uhr wurde hier ein prächtiges Meteor beobachtet.
Es flog von der Frankfurterstraße aus gesehen, in der
Richtung von Biebrich-Ost nach Wiesbaden zu in ziem¬
licher Tiefe und explodierte mit gewaltigem Getöse. Das
Meteor zeigte sich in Gestalt einer grünlichen Kugel von
erheblicher Größe, in deren Mitte sich ein feuriger roter
Kern befand. Bei der Explosion schlugen Flammen
heraus . _ . . _

Aus Nah und Fern.
NnSverkauf . In der . Emscr Zeitung" veröffem-

licht ein ^Zefchäjtsmann folgende Anzeige: . Ein sofort
beziehbares Haus mit 6 Zimmern, prima silbergraue
Falzziegel , prima Kalk- und Zemcntschwemmsterne, Ze-
mentdielen aus eigener Fabrikation, prima Zwetschen-
schnaps (Edelbrand) auch liier- und schoppenweise ab-
zugeben, ein Wurf rassiger Hunde und eine Anzahl
Lämmerfelle.

Billigeres Bier . Die Braucreicn im Gebiete des
Kölner  Brauerelverbandes wervcn an den Verband
der norddeutschen Branereigemeinschasi die Aufforderung
richten, zum Zwecke der Hebung des Bierkonsums in
Verhandlungen einzutreten, die eu.-e Verbilligung des
Vieres herbeiführen sollen.

Vom Zuge überfahren . Die Magdeburgische
Zeitung " meldet aus Zeih , ein von Weißensels kom-
mender Personcnzug fuhr in voller Fahrt in eine ans
dein Gleis beschäftigte Arbeiterkolonne hinein . Vrer
Arbeiter wurden getötet und zwei schwerverletzt.

Vergiftet . Die 52jährige Lehrerin an der Katha¬
rinen Mittelschule in Breslau,  Gertrud Hoffmann,
bat sich mit Gas vergiftet und in vier hinterlassenen
Briefen berufliche Differenzen als Motiv ihres freiwll-
ligen Todes bezeichnet. In der letzten Stadtverordne,
tensitzung hatte der Sozialdemokrat Stope der Lehrerin
den Vorwurf gemacht» monarchistische Flugblätter ver¬
teilt zu haben. Im Älnschluß an die Verhandlung die-
scr Angelegenheit im Stadtparlament sind innerhalb
des Lehrerkollegiums der Katharinen-Schule Differen-
zen entstanden, unter denen die Lehrerin Hoffmann
schwer litt . Sie selbst hat wiederholt erklärt, dah sie
sich völlig unschuldig fühle.

Furchtbarer Tod . Einen furchtbaren Tod erlitt
der 10jährige Sohn eines Gutsbesitzers ans der
Bauernschafl Heven in Westfalen . Der Junge hatte sich
die Kette von 2 zusanunengekoppeltenKühen aus Spie-
lerel um den Leib getan . Die Kühe, durch Hundegebcll
gereizt, fingen nun an zu laufen und zertraten buch,
stäblich den Jungen , der sich so schnell nicht mehr frei
machen konnte.

Aus Furcht vor Strafe wegen eines kleinen Ver.
gehens ließ sich der aus Waldböckelheimstammende 18»
jährige Knecht K. Herrmann des Pferdehändlers Ger.
son in S o b e r n h e i m von einem Zuge überfahren.
Man fand die Leiche mir vom Ni '-mvf abgetrenntem
Kops unweit des Uebergangsweges auf der Strecke
Boos —Waldböckelheim.

Grütte - Lehder verhaftet . Der wegen des
Mordes an dem Oberleutnant Heinz Dämmers ver-
folgte angebliche Kaufmann Robert Grütte-Lehder ist
in Raab in Ungarn auf Grund des hinter ihm er.
lassenen Steckbriefes unter der Beschuldigung des Raub-
mordes verhaftet worden^ Da es sich um einen rein
kriminellen Delikt handelt, wird seine Auslieferung
nicht verweigert werden können. Der Oberstaatsanwalt
hat sofort das Auslieferungsbegehren gestellt. Das
Verfahren ist bereits eingeleiter worden.

Bestialischer Mord . In der Tiroler Gemeinde
S 1 a n z a ch hat der 65jährige Leopold Winkler die
19jährige Maria Bergwanger aus Grießau mit einer
Hacke erschlagen und in gräßlichster Weise zugerichtet;
dann ging er flüchtig. Es dürfte sich um eine :sahn,
sinnstai handeln. Zwei Kinder des WiMer haben ins
Irrenhaus geschafft werden müssen.

Ein Schwarzfahrer . Dieser Tage wurde von
Polizeiorganen im Wien—Passauer Abend-Schnellzug
ein Mann sestg-enommen, der schwarz wie ein Schorn-
lteinieger aussah. und es fertig gebracht hatte, obn«

FähEte von Konflannnopel vis Wten zu fahren. Er
hatte teils Schiffe, teils D-Züge benutzt und sich meist
unter dem Wagen, zeitweise auch auf dm Dächern auj-
gey allen.

Amundsens Expedition . Entgegen anders lau.
iendrn Mitteilungen wird in einem Telegramm aus
Rcm mitgeteilt , daß eine Verschiebung der Abfahrt
der Polavrxpediiion Amundsens unrichtig sei. Die
Flugzeuge werden wahrscheinlich in den ersten Mor-
genstunden zwischen dem 12. und 15. d. Mts . von
Pisa aus den Flug nach Spitzbergen antreten. .

Amtliches.
Mli'tze MMmchmige»d. Staut SoWini.

Oeffentliche Mahnung.
Die rückständige Zahlungen für elektlifchen Licht- u.

Kraftstromverbrauch, welche für die Monate April und
Mai angefordert waren, sind, soweit sie nicht gestundet,
innerhalb 8 l 'agen an die Unterzeichnete Kaffe einzu¬
zahlen.

Nach Ablauf dieser Frist werden die Rückstände im
Wege der Zwangsbeitrerbung eingezogen.

Eine Zustellung von Mahnzetteln findet nicht statt.
Hochheim am Main , den 12. Juni 1924.

Die Stadtkaffe Muth.

öeir . keuertvehrbeaichiigung.
Samstag , den 14. ds . Mts . findet die Besichtigung

der Freiwilligen- und Pflichtfeuerwehr der Jahrgänge
1893 , 94, 95, 96 , 97 und 98 durch den Kreisbrandmeister
statt. Antreten6 45 Uhr abends. Anzug der freiwil¬
ligen Feuerwehr: 2. Rock und Helm.

Anzug der Pflichtfeuerwehr:Arbeitsanzug, Armbinde.
Die Hornisten blasen.

Das Kommando.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst

Dreifaltigkeitssonntag.
7 Uhr Frühmeffe, 8.30 Uhr Kindergottesdienst, 10 Uhr Hochamt.

2 Uhr Andacht
Evangelischer Gottesdienst-

Sonntag (Trinatatis ), den 15. Juni.
Vormittags 9.30 Uhr Hauptgottesdtenst. 10.30 Uhr Christenlehre.

Für die uns anlässlich unserer Vermähl - | T
ung erwiesenen Aufmerksamkeiten

danken herzlich
Gottfried Munk und Frau Margaretha

geb . Krämer.
Hochheim a. M„ den 13. Juni 1924.

Sämtliche

Memtikel
Trockenschnitzel
Weizenfuttermehl
Roggenfuttermehl
Weizen -Kleie
Roggen -Kleie
Roggenschalen
Weizenschalen
Haferschalenmelasse
Heu u. Stroh

prf uft zu billigsten Tagespreisen

L. Acht. Flörsheimo.M.
Kloberstraße 5. Lager Hochheimerftr. 35.J

Hühneraugen ÄS «
das Radikalmittel
Hornhaut an der Fußsohle beseitigt Lebewohl
Ballen -Scheiben . In Drogerien u. Apothekrn

Achtung!
Von d. Baustelle „Antonius¬

haus “ Hochheim, kann
(örutiü toitenlos M-

Wre»werde«.
Die Bauleitung.

Herren- und Damenräder
in großer Auswahl und jeder
Preislage . Ersatzteile aller Art.

Reparaturen.

Fahrmdd««; Milde!
Mainz, Eartenseldstraße 6.



Gegen die hohen
Krankenkassenbeiträge.

Das Reichsarbeitsministerium hat ein Rundschrel-
ven an die Regierungen der Länder erlassen , worin
diese aufgefordert werden , daraus hinzuwirken , daß
die Beiträge der Krankenkassen herabgesetzt werden.
Das Reichsarbeitsministerium hebt hervor , daß vor
dem Kriege für den Arbeiter 4 b . H . seines Lohnes
zur Durchführung der Sozialversicherungen genügten.
Heute sei das kaum sür den Notbedars ausreichende
Arbeitseinkommen fast überall mit 8 v . H . sür Bei¬
träge zur Kranken - und Invalidenversicherung sowie
zur Erwerbslosenfürsorge belastet . Das Entsprechende
gelte sür den Anteil des Arbeitgebers , der dazu noch
die ganze Last der Reichsunfallversicherung trägt.

Das Reichsarbeitsministerium ist der Meinung,
daß bei manchen Ortskrankenrassen in Hinsicht aus Per¬
sonalabbau nicht das Mögliche geschehen sei . Manche
Ortskrankenkassen hätten auch bei der Verwaltung nicht
die Vereinfachungsmöglichkeiten erschöpft , die ihnen
durch neuere Gesetze und Verordnungen eröffnet wor¬
den seien . Das Reichsarbeitsministerium hebt hervor,
daß es nicht seine Absicht sei, die über die gesetzlichen

ftlichkleistungen hinausgehenden Leistungen der Kran-
:• . . . ssen durch Gesetz zu beschränken und dabei Ueber-

fchreltung einer bestimmten Belastungsgrenze zu ve?»
bieten . Die Krankenkassen hätten jedoch die Pflicht , zu
prüfen , ob die gegenwärtigen schwierigen Verhältnisse
es angezeigt erscheinen lassen , Beschränkungen in den
Mehrleistungen eintreten zu lassen . Dies gelte insbe¬
sondere für die Höhe des Krankengeldes . Es seien Fälle
bekannt geworden , in denen das Krankengeld fast dem
Lohne gleichkomme , der am Fälligkeitstage nach Ab¬
zug der Steuern und Abgaben bezahlt wird . Nach den
Erfahrungen bilde dies einen Anreiz , sich die verhält¬
nismäßig hohen Bezüge der KranTenverstcyerung zu
sichern, ohne daß tatsächlich ernste Erkrankung und Ar¬
beitsunfähigkeit vorliegt . Zum Schluffe bringt das
Reichsarbeitsministerium zum Ausdruck , daß die For¬
derung der Wirtschaft auf Minderung der Beiträge zu
den Krankenkassen berechtigt sei , und daß die Aufsichts¬
behörden zu veranlassen wären , der Beitragsleistung
besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden.

ein
einen

schweres StttlichkeTtS verb rech en . Die Frau ' hatte
l Korb mit Butter und Eier bei sich, die der

-f- Strafe fiir einen Unhold . Der 2öjaynge Berg-
mann Brück aus Bockingen (Saar ) hatte wegen eines
schweren Sittlichkeitsverbrechens eine längere Freiheits¬
strafe zu verbüßen . Am 28 . August vorigen Jahres
gelang es ihm , aus der Strafanstalt Wittlich zu' ent¬
weichen . Auf feiner Flucht traf er im Walde eins
Frau , die in Wittlich einkaufen wollte . Er überfiel
sie hinterrücks , schlug sie mit einem Stock zu Boden,
band ihr die Hände auf den Rücken und beging an ibr

Unhold an sich nahm , ebenso eine Geldtasche mit In¬
halt . Er entfernte sich dann , kehrte aber bald wieder
zurück rrnd nahm der Ueberfallenen auch die Schuhe
ab . Bei seinem Weggang stieß er noch schwere Dro¬
hungen gegen die Frau aus , falls sie ihn verraten
würde . Nach längerer Zeit wurde man des Flüchti¬
gen wieder habhaft . Das Trierer Schöffengericht ver¬
urteilte ihn jetzt wegen Notzucht und schweren Raubes
zu 13 Jahren ZuchthaM , zusammen mit der noch zu
verbüßenden Strafe zu 15 Jahren Zuchthaus . Außer¬
dem wurde auch auf 10 Jahre Ehrverlust und Stel¬
lung unter Polizeiaufsicht erkannt.

-ft Angenehme Hauswirtin . Einer Mieter-
nöftgung machte sich die Witwe Elise Schulz in Zwei¬
brücken mit Unterstützung ihrer Söhne August und
Otto schuldig . Sie verleideten einem Mieter den Auf¬
enthalt in der Wohnung auf das rücksichtsloseste . Löcher
wurden in die Decke gebohrt , um dem Regen durch
Dachöffnungen ungehindert Zutritt in das Schlafzim¬
mer zu verschaffen , Türklinken beschädigt , Schlösser be¬
arbeitet und dergleichen . Einer der Herren Söhne ver¬
flieg sich dazu , durch die Decke hindurch seine Notdurft
in die Wohnung des Mieters zu verrichten . Die Mut¬
ter und der ältere Sohn erhielten von der Strafkam¬
mer für ihr schnödes Tun je einen Monat Gefängnis,
der jüngste 14 Taae Gekänanis
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Wohnungen
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sind nicht die einzigen Sorgen , sondern auch die der Möbel-Ausstattung . Viele Menschen verdanken ihr gemütliches Heim unserem rechtzeitigen Rat.
Auch heute empfehlen wir dringend von nachstehender Offerte , der jedes Konkurrenzangebot weit zurücksteht , soweit als möglich Gebrauch zu machen.

Serie 1. Echt Eichenschlafzimmer , bestehend aus : Serie II. Echt Nussbaumschlafzimmer , Kirschbaum - , Birke-
1 Schrank,

Modell Nr. 130 J
Nr. 150 J

2 Betten , 2 Nachtschränke und 1 Waschkommode,
v. O.-M. 380 an

gr. 3türiger Schrank m. Christ , fac. Spiegel K1Xu. echtem Marmor v. G.-M. Öl"
Nr. 180 J gr . 3türig . Spiegelschrank „
Nr. 180 E
und andere Modelle mehr zu G.-M. 850 bis 1000.

Speise -, Herrenzimmercompl. m. Tisch und Lederstühle
Naturlasierte Küchen

v. g .-m. 550
V. G .- M . 750

v. O.-M. 345 an
v . G.-M. 150 an

Nr. 150 J

od . sonstiger
Holzart , teilweise innen und außen poliert . __

Modell Nr. 130 J . v- ° -M- ^ 50 an
gr . 3türig . Spiegelschrk . | m. Christ , fac. Spiegel s -nv
mahag. o. Nubb. mattiert | u. echt . Marmor v. O.-M. „
do. poliert . . -
gr . 3türig . Spiegelschrank „ v. O.-M. ,,
gr. Schrk . mittl. Tür. zurückgebaut „ v. O.-M. 850 „
Hochelegant . Zimmer innen u. auhen pol . in dkl. mahag., Kirschb.
Maserbirke o. Nu&b., best , aus : Ankleideschrk ., Frisier¬
toilette , 2 Nachtschrk . m. Olaspl . 2 Bett. m. Aufb. O.-M.
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Nr. 180 J
Nr. 180 E
Nr. 200 F

1200
Woll-Matratzen von Mk. 30 an. - Patentr ^ men von Mk. 19.50 an. — Chaiselongues verstellbar von Mk. 60 an.

Besichtigung zu jeder Tageszeit (bei vorheriger Anmeldung) auch Sonntags , ohne Kaufzwang gerne gestattet . Auf Wunsch Besuch im Haus.
- Grösste Verschwiegenheit 1 Zahlungserleichterung . -WU Reelle Bedienung I-

Rendel & Raes , spez-FabrikfürQuaütätsmöbei Eddersheim
-Okriftelerstrasse ^ 3Bankkonto : Genossenschaftsbank , Flörsheim. Telefon : Amt Flörsheim Nr. 23.

Vertreter für Flörsheim : Philipp Lorenz Hahner,
Man wolle bitte Hausnummer genau beachten,

Grabenstrasse 2, Telefon 49
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— ^ Nach Mcldu
Aussichten aus eine
zwischen den Eisen!
tung auch nach der
als sehr gering bet
schast habe alle Nor
stand proklamieren \

— * Wie aus de
verlautet , wird der
von Hocsch Anfang
werden , mit dem e
über die zwischen T
den Fragen haben
das; Botschafter von
Berichterstattung na>

— * Wie verlaut
Barthou , sein Amt
deuten von Marokko
der Rcparationskorn
übernehmen . Dami
daß er auf dem A
und der Wiesbadel
Mit Deutschland erst

— * Nach dem
Negierungen von d
Kommission in Berli
Üge Entwicklung de
die das Blatt als
schasterkonferenz wii
haben.

Sonntag T3I1ZllGllIStif | IIIl§ in der Mainlust

— * Die Agentur
daß Ende dieser W
über den Plan Dan
fischen, italienischen
ly erbe.

Eigenes Original Jazz - Band.

Scpüler-Ball
Zm Sonntag, den 15. 3uni er.
findet im Saalbau „Kaiferfjof"

ein großes
*Scfjüler- Fest«

statt, wozu fjerzllcfjft einladet
3akob Siegfried

Tanzlehrer.
tHufik: Original "Jazz-Band

- Anfang 4 Uhr Nachmittags. -
Schluß 13 Uhr.

»8chüler-Ball
Bavaria-Lichtspiele.

"Samstag 8.30 Uhr , Sonntag 8.30 Uhr
nicht Freitag

läuft das große Zirkusdramaf
in der Hauptrolle der berühmte Film¬

schauspieler Johannes Thiemann.
Lustspiel:

1 Fritz sucht Fttmideeu. -

Grosser Operetten-Abend
des Gesangverein „Liederkranz“ Hochheim a. M.

Spielleiter : Herr Wilh. Kroh . — Musikalische Leitung u. Chöre : Herr Jos . Merkel

Zu der am Sonntag , den 15. Juni , abends 8 30 im „ Saalbau
zur Krone“ (Bes . Joh. Lauer) stattfindendenAufführung der Operette\I U11C J ) - - - -o

,Winzerliesel
u

99
gestatten wir uns die verehrliche Einwohnerschaft sowie unsere aktiven
wie auch inaktiven Mitglieder freundlichst einzuladen.

KassenSffnung 8 Uhr. Beginn pünktlich 8.30 Uhr. — Ende gegen 12 Uhr.
Das Rauchen ist während der Spielzeit strengstens untersagt.

Getränke werden während der Aufführung nicht verabfolgt . Karten sind im Vorver¬
kauf erhältlich bei den Herren : WG- Gustav Munk u. Jos . Schwab , Weiherstrasse.
Am gleichen Tage nachmittags 1 Uhr findet Generalprobe statt , wozu Rinder bis zu

14 Jahren Zutritt haben . Der Eintrittspreis für Kinder beträgt 25 Pfg.
Mit deutschem Sängergruss zeichnet

Der Gesangverein Liederkranz.

fiatl. kMmmi«
Hochheim.

Anläßlich unserer Fahnen¬
weihe ist Sonntag , den 15.
Juni, Generalkommunion.
Alle Aktiven, sowie Schutz-
mitglieder sind herzlich ein-
geladen . Der Vorstand.

m

r Zimmer
sür Sprechstunden nur Tags¬
über gesucht.
Näheres Geschäftsstelle:

Massenheimerstraste 25.
Einige Zentner

SpeWrWln
zu verkaufen.

Jahnstr. S

Wem Md.Liebe WWW

Im Juni 1923 erschien bei der Frankh'schen Verlagsbuch¬
handlung in Stuttgart . Pfizerftraße 5 — Verfaffer : Hans
Wolfgang Vehm, — Genauer TNel:
GntmiiHiiiiBSBfjfWc de; WellBll;, des

Ledens unb de; MenIA«.
Dem gegenwärtigen Stand des naturwissenschaftlichen

Eesamtforschens entsprechend kurz zusammenfassend und all-
gemeinverständlich dargestellt . Mit 4farbigen Tafeln , einer
erd- und entwicklungsgeschichtlichenTabelle und insgesamt
250 Abbildungen auf Vollbildern mit Text. Einband : Halb¬
leinen . Umfang 232 Seiten . Gewicht: 900 g mit Schutz-
korton. Preisgruppe geb. 12.50. Grundpreis mal Schlüssel¬
zahl des Vörsen-Vereins . Richtpreise für das Ausland geb.
Schw Fr 13.50. Vom Eestaliwandel alles toten und lebend¬
igen. von der Heimat und dem Aufstieg des Lebens, der
Abstammung und der Wiege der Menschheit spricht Hans
Wolfgang Behm mit einer köstlichen Frische des Stils und

der Sprache.

Stellen -Anzeigen
(Angebote oder Gesuche), Pen-
stonsanerbieten und Gesuche usw
für den Personal -Anzeiger des
Daheim ginalpr prompt d
Verlag H. Dreisbach , Flörsheim.
Die Anzeigenpreise im Daheim
sind im Vergleich zur großen
Auflage niedrig und betragen ge¬
genwärtig 8Ü Pfg . für die ein¬
spaltige Druck-Zeile (7 Silben ),
bei Stellen -Eesuchen nur 40 Pfg.

Das Daheim ist über ganz
Deutschland und angrenzendeTeile
deutscher Zunge stark verbreitet.
Sein weltbekannter wöchentlich
erscheinender Personal - Anzeiger
führt Angebot und Nachfrage rasch

und sicher zusammen.

SdiMdiaraturen
und Neu-Ueberziehen

I . Eutjahr , Sch ir mmacher.^

Kartoffeln
hat noch abzugeben
Jakob Allendorss

Weilbach , Hauptstr. 1

Seit einem M
wichs beinahe voll
besamte Interesse i
biekerisch drängte s
vergrund der Ere!
auch unangenehmst!
bleo-rges M a n b e
voincaree immer i
keine Ausgaben bei
bin die auswärtige
^vlllommen v'örne .ch
brflsident halte die!
kchcnkt und wich e

innere Politik
k>er Anschauung tm
Kations- und Ruhr
kür nichts anderes
Ivaren für Poincc
Sie bewiesen ihrn,
'vas und wie Fra
kvchlle, und daß es
°>e Zwangimatzna
^gewendet wurdet

Mit dem erdrö
^in ' cn bei den Kl
8ot lialieu , war d
vUblit M i l l e r a
"ariibcr llar , nur
°>e slr ihn bitlere
^ivnat lang erwie
"ufford -rungcn geo

und vor «illcm
richtige Folger

ewlle , die die fra:

Frische

HirsdKii
ab Sonntag Pfund 2Ü Pftz'
zu haben bei

Wilhelm ? of. Schreib
Weitzenburgerstr. 10

Republik zuschi
sbNgsvoll . -Er ist

das die Brsc!
Slantwörtlichen Nvia Beglanbigungs
!et  eutgegennimmt

und abschließt
seiner Macht b
zur Geltung

L ?lle in gewissen
Mungen des Mi:
." lllen zur Geltur

energischer Mi
tzftbnblik vollkomm
^üeldote, sondern
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